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Mitteilung des Stiftungsratspräsidenten

Liebe Versicherte, liebe Leserinnen und Leser

Die Welt der beruflichen Vorsorge ist im Wandel 
begriffen und obwohl die Erwartungen von 
Unternehmen, Versicherten, Rentenbeziehenden 
und Versicherungsmathematikern manchmal 
auseinandergehen, verfolgen sie doch ein gemeinsames 
Ziel: angemessene Renten, damit Rentnerinnen und 
Rentner ihren Ruhestand rundum geniessen können.

So profan diese Einleitung auch erscheinen mag, spricht 
sie doch genau die Faktoren und Herausforderungen 
an, mit denen sich der Stiftungsrat auseinandersetzen 
muss. Wie kann der aufgrund sinkender Renditen 
und steigender Lebenserwartung entstehenden 
Versorgungslücke begegnet werden? Diese schwierige 
Aufgabe gilt es zu lösen, wenn das Rentensystem in 
seiner jetzigen Form fortbestehen soll. Hierfür muss der Stiftungsrat Entscheidungen treffen, 
deren Auswirkungen weit in die Zukunft reichen werden.

Seit 1978 ist es den verschiedenen Stiftungsräten stets gelungen, sich den jeweiligen 
Herausforderungen anzunehmen und den richtigen Weg für eine erfolgreiche Verwaltung 
der Vorsorgestiftung zu wählen. In einem Umfeld, in dem das Gleichgewicht zwischen den 
finanziellen und den demografischen Faktoren zu kippen droht, setzen die Stiftungsorgane alles 
daran, sich stetig weiterzuentwickeln und für künftige Herausforderungen zu rüsten. Die bis 
2019 gewählten Stiftungsräte bringen alle Voraussetzungen mit, um den eingeschlagenen Kurs 
fortzusetzen und sich den neuen Spielregeln anzupassen.

Die neuen Vorschriften und die mit der Vermögensverwaltung verbundenen Risiken sorgten für 
eine zunehmende Konsolidierung in der Pensionskassenlandschaft. Dies hatte zur Folge, dass die 
Fondation BCV deuxième pilier in den vergangenen Jahren stark wuchs und Unternehmen und 
Stiftungen aus der gesamten Schweiz aufnahm. Wir möchten diese Entwicklung kontrolliert 
weiterführen und zu einer der führenden Westschweizer Akteurinnen der beruflichen Vorsorge 
werden. Alle, die neu zu uns gestossen sind bzw. bald zu uns stossen werden, heisse ich herzlich 
willkommen!

Mein Dank gilt allen Teams, die sich tagtäglich für unsere Versicherten einsetzen, sowie unserem 
Anlageteam für die gewissenhafte und engagierte Verwaltung der ihnen anvertrauten Mittel, 
damit den Versicherten eine angemessene Rente ermöglicht werden kann.

Liebe Versicherte, herzlichen Dank für Ihr Vertrauen, Ihre Zukunft ist bei uns in guten Händen.

 
	 François Pugliese
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Abteilung Aktive Versicherte und Unternehmen
Von links nach rechts: Frédéric Berney, Ifraz Balcin, Silvana Perazza, Loredana 
Andreani, Angie Rod, Renato Carnello (Leiter), Frédéric Wüst (Leiter 
Administration)

Struktur und Organisation im Jahr 2016

Die Stiftung auf einen Blick

Die Fondation Banque Cantonale Vaudoise deuxième pilier (nachfolgend die „Stiftung“) wurde 
1978 von der Banque Cantonale Vaudoise gegründet. Sie hat ihren Sitz in Lausanne.

BVG-Registrierung und Sicherheitsfonds

In Anwendung von Artikel 48 Absatz 1 BVG ist die Stiftung im Register für die berufliche Vorsorge 
eingetragen. Sie zahlt Beiträge an den Sicherheitsfonds BVG und untersteht der Aufsicht der 
Autorité de Surveillance LPP et des fondations de Suisse Occidentale (Westschweizer BVG- und 
Stiftungsaufsichtsbehörde).

31.12.2015 31.12.2016

Anzahl Versicherte 12 088 11 733

               davon aktive Versicherte 9 782 9 373

Bilanzsumme (in Mio. CHF) 1 457,1 1 499,8

Deckungsgrad 106,6% 107,5%
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Stiftungsrat

Der Stiftungsrat setzt sich wie folgt zusammen: 

François Pugliese	 Präsident	 Anlagekommission 
	 Arbeitgebervertreter	 Immobilienkommission 
		  Ethik- und Strategiekommission

Alexandre Pahud	 Vizepräsident	 Immobilienkommission 
	 Arbeitnehmervertreter	 Ethik- und Strategiekommission 
	 Vorsitzender der 
	 Ethik- und Strategiekommission	

Dominique Blanchard 	 Arbeitgebervertreter	 Anlagekommission 
	 Vorsitzender der  
	 Anlagekommission

Giovanni Chiusano 	 Arbeitgebervertreter	 Ethik- und Strategiekommission 
	 Vorsitzender der 	 Prüfungskommission 
	 Prüfungskommission

André Guillet 	 Arbeitnehmervertreter	

Virginie 	 Arbeitgebervertreterin	 Immobilienkommission 
Marques-Schlaepfer	 Vorsitzende der  	 Ethik- und Strategiekommission 
	 Immobilienkommission	 Prüfungskommission

Marcellino Meleddu 	 Arbeitnehmervertreter	 Anlagekommission 
		  Immobilienkommission 
		  Prüfungskommission

Pierre-Yves Nussbaum 	 Arbeitnehmervertreter	 Ethik- und Strategiekommission

Claude Rey 	 Arbeitnehmervertreter	 Anlagekommission 
		  Ethik- und Strategiekommission 
		  Prüfungskommission

Bernard Rueger 	 Arbeitgebervertreter	

Michel Sonnard 	 Arbeitnehmervertreter	 Anlagekommission 
		  Immobilienkommission

Roger Willhalm 	 Arbeitgebervertreter	 Anlagekommission 
		  Immobilienkommission

Externe Organe

Administrative und technische Verwaltung: 
Banque Cantonale Vaudoise, Lausanne

Experte für berufliche Vorsorge: 
Stéphane Riesen, Pittet Associés SA, Genf

Revisionsstelle: 
Fiduciaire FIDAG SA, Martigny

Stiftungsaufsicht: 
Autorité de surveillance LPP et des fondations de Suisse occidentale (Westschweizer BVG- und 
Stiftungaufsichtsbehörde), Lausanne

Vermögensverwaltung und Depotbank für die Titel: 
Banque Cantonale Vaudoise, Lausanne

Immobilienexpertin: 
I-Consulting SA, Lausanne
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Wichtigste Beschlüsse des Stiftungsrats

2016 stiessen neue Mitglieder zum Stiftungsrat. So mussten zunächst die Kommissionen gebildet 
werden, bevor mehrere wichtige Themen behandelt wurden:

–	Nach einer Ausschreibung bei den grössten am Markt vertretenen Rückversicherern für 
Pensionskassen wurde beschlossen, die Zusammenarbeit mit der Mobiliar fortzusetzen.

–	Es wurde ein versicherungstechnisches Gutachten auf der Grundlage der Jahresrechnung 2015 
durchgeführt.

–	Für die Berechnung der Verpflichtungen gegenüber den Pensionierten wurden die neuen 
technischen Grundlagen BVG 2015 verwendet.

–	Das Mandat für die Verwaltung und die Rechnungslegung der Stiftung durch die BCV wurde 
neu verhandelt und die Vertriebsfunktion, welche die BCV für die Stiftung innehat, formalisiert.

Wie jedes Jahr wird darauf hingewiesen, dass die Verzinsung für das gesamte Altersguthaben 
gilt. Es wird nicht zwischen Obligatorium und Überobligatorium unterschieden. 2016 betrug der 
gesetzliche Mindestzinssatz für den obligatorischen Teil 1,25%.

Anlagekommission

Vorsitzender der Kommission: Dominique Blanchard

Die Anlagekommission beobachtete das Wirtschaftsumfeld genau, insbesondere die politischen 
Entwicklungen in den USA und in Europa, die sich auf die Konjunktur im Jahr 2017 auswirken 
dürften. Es war ein schwieriger Jahresauftakt 2016, nicht zuletzt weil die Ölpreise volatil waren und 
die schwer abzuschätzende Tragweite der politischen Entscheide für Verunsicherung sorgten.

Am deutlichsten zu spüren waren die Auswirkungen aber nicht an den Aktien-, sondern an 
den Obligationenmärkten. Die Entscheidung des Stiftungsrats, Ende 2015 die Asset Allocation 
anzupassen und das Engagement in Obligationen zu verringern, erwies sich als günstig. Zudem 
trugen auch unsere Rohstoffpositionen positiv zur Jahresperformance bei, die sich 2016 auf netto 
+3,05% belief.

Ethik- und Strategiekommission

Vorsitzender der Kommission: Alexandre Pahud

Die Ethik- und Strategiekommission beschäftigte sich 2016 mit einer Reihe von Themen. Zunächst 
prüfte sie eingehend verschiedene Haftpflichtversicherungen, welche die Stiftungsratsmitglieder 
bei einer Haftungsklage schützen sollen. Schliesslich wurde per 1. Juli 2016 eine solche Versicherung 
abgeschlossen. Auf Antrag der Revisionsstelle befasste sich die Kommission des Weiteren damit, 
was als Rechtsgeschäft mit Nahestehenden im Sinne von Artikel 48i der Verordnung über die 
berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVV2) aufzufassen ist und welche 
Personen als nahestehend gelten, prüfte die im Vertrag für die administrative und technische 
Verwaltung enthaltene Gebührenregelung sowie die Errichtung einer Prüfungskommission im 
Stiftungsrat. Auch die Vergütung der Stiftungsratsmitglieder war ein Thema, dessen sie sich im 
Laufe des Jahres annahm.
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Geschäftsgang

Aufgrund der Diskussionen und Ungewissheiten rund um die Reform „Altersvorsorge 2020“ zögerten 
2016 insbesondere die mittelgrossen und grossen Unternehmen  mit einem Pensionskassenwechsel 
oder einer sonstigen Änderung an ihrer Vorsorgelösung. Trotz dieser allgemeinen Abwartehaltung 
schlossen sich rund vierzig Vorsorgewerke der Fondation BCV deuxième pilier an. Des Weiteren erfreut 
sich unser auf selbständigerwerbende Anwälte und Notare aus dem Waadtland zugeschnittenes 
Angebot weiter grosser Beliebtheit.

Ende 2016 beschloss der Stiftungsrat die Einführung der Biennale de la Fondation BCV deuxième 
pilier, einer alle zwei Jahre stattfindenden Veranstaltung in entspannter und geselliger Atmosphäre, 
an der die Stiftungsmitglieder über die Entwicklungen in der beruflichen Vorsorge und in der 
Stiftung auf dem Laufenden gehalten werden.

Die erste dieser Biennalen findet am 3. Oktober 2017 in Lausanne statt.

Immobilienkommission

Vorsitzende der Kommission: Virginie Marques-Schlaepfer

Die hohen Marktbewertungen von Immobilien, die institutionellen Anlegern als Renditequelle 
dienen, stellte die Immobilienkommission vor grosse Herausforderungen. Dennoch möchte die 
Kommission an ihren Kriterien und dem Renditeziel für direkte Immobilienanlagen festhalten, 
um die Stiftung bei einer Trendwende an den Märkten oder bei steigenden Zinsen zu schützen. 
Die Immobilienkommission hat mehrere Objekte bewertet, 2016 aber keine gekauft. Für die 
Immobilie in Echallens wurde ein Gutachten erstellt, das den auf der Grundlage der Baukosten in 
den Büchern eingetragenen Wert der Immobilie bestätigt.

Prüfungskommission

Vorsitzender der Kommission: Giovanni Chiusano

Die Prüfungskommission wurde 2016 errichtet und nahm 2017 ihre Arbeit auf.

Abteilung Vertrieb  
Von links nach rechts: Hervé Leresche, Urs Ziegler, Emmanuel Cabrita, Marc 
Plocek, Philippe Brizzi
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Konjunkturentwicklung im Jahr 2016
Wirtschaftsumfeld

•	 Im 2. Halbjahr 2016 beschleunigte sich das Wachstum.

•	 Die konjunkturellen Auswirkungen der politischen Überraschungen werden 2017 spürbar sein.

•	 Die Schwellenländer profitierten von der Erholung des Erdölpreises.

2016 als ein Jahr mit moderatem Wachstum zu beschreiben, würde zu kurz greifen, denn die 
Konjunktur trübte sich im 1. Halbjahr zunächst ein, um im 2. dann wieder an Schwung zu gewinnen.

Performance

Das Portfolio der Stiftung verzeichnete im Berichtsjahr eine Nettoperformance von +3,05%. Dieses 
erfreuliche Ergebnis war vor allem der Wertentwicklung im November und Dezember zu verdanken, 
welche die schwache Performance im 1. Halbjahr vergessen machte.

Dabei ist hervorzuheben, dass die Ende 2015 vom Stiftungsrat beschlossene und Anfang 2016 
umgesetzte neue Allokationsstrategie in der 2. Jahreshälfte ihre Widerstandsfähigkeit eindrucksvoll 
unter Beweis stellte, als die Obligationen während dieser ersten Phase der Normalisierung der 
Langfristzinsen schlecht abschnitten.

Unsere Unternehmen und unsere Versicherten

Anzahl Vorsorgewerke 
(davon 58 selbständigerwerbende Anwälte/Notare)

890

Durchschnittsalter der aktiven 
Versicherten

41,16 Jahre

Durchschnittliches Vorsorgeguthaben 
der aktiven Versicherten  

CHF 96 057

Durchschnittsalter der Rentner/-innen 74,19 Jahre

Durchschnittliche Jahresaltersrente CHF 18 223

Anzahl Vorbezüge für 
Wohneigentumsförderung (WEF)

69

Durchschnittlicher Betrag der 
WEF-Vorbezüge 

CHF 64 464

Anzahl Neurentner/-innen  107

Anzahl Versicherte, die einen Teil ihres 
Altersguthabens in Kapitalform bezogen 
haben

55

Durchschnittlicher Betrag des bezogenen 
Alterskapitals

CHF 240 291

Aktive Versicherte

Männer 5 389

Frauen 3 984

Total 9 373

Rentenbezüger/-innen

Pensionierte 1 321

Invalide 321

Ehepartner 485

Überbrückungsrenten 0

Kinder 233

Total 2 360
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Schlüsselzahlen der letzten Jahre

Anzahl Versicherte in der StiftungDeckungsgrad

Kumulierte Performance 2016 (%)
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Abteilung Versicherungsleistungen
Von links nach rechts: Valérie Bouvier (Leiterin), Martin Dähler, Christian 
Amato, Séverine Fuchs. Auf dem Foto fehlen: Valérie Pichonnaz, Dehlia Rochat, 
Véronique Jaccard
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Vermögensanlage der Stiftung per 31. Dezember 2016

Anlageinstrumente Stand am 
31.12.2016:

Strategische 
Allokation Min. Max.

Liquidität 15,41% 10,0% 0,00% 20,00%

Obligationen in CHF 18,95% 24,5% 15,50% 34,50%

Fremdwährungs 
obligationen 5,59% 6,5% 3,25% 9,75%

Schweizer Aktien 13,37% 17,0%
25,00% 43,00%

Ausländische Aktien 17,89% 14,0%

Hedgefonds 7,38% 10,0% 5,00% 15,00%

Rohstoffe 6,31% 5,0% 0,00% 7,50%

Immobilien 15,10% 13,0% 6,50% 19,50%

100.00% 100.0%

Per 31. Dezember 2016 belief sich die Nettoperformance der Stiftung auf +3,05%.

Die Versicherungsmathematiker/-innen der Stiftung
Von links nach rechts: José Marco, Raphael Bonvin, Dafina Alijaj, Bryn 
Winistörfer. Auf dem Foto fehlt: Nicolas Colozier (Leiter)
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	 31.12.2016	 31.12.2015
AKTIVEN	 CHF	 CHF

Vermögensanlagen
Kontokorrente in CHF	 198 689 265	 93  023 513
Kontokorrente in Fremdwährungen	 1 338 125	 143 510
Wertpapiere	 1 262 510 873	 1 324 879 809
Immobilien	 26 487 037	 26 502 517
Total Vermögensanlagen	 1 489 025 300	 1 444 549 349

Aktive Rechnungsabgrenzung	 10 810 892	 12 581 287

TOTAL AKTIVEN	 1 499 836 192	 1 457 130 636

PASSIVEN

Verbindlichkeiten		
Freizügigkeitsleistungen und Renten	 50 330 392	 38 643 406
Banken / Versicherungen	 13 307	 15 062
Sonstige Verbindlichkeiten	 1 732 101	 634 698
Total Verbindlichkeiten	 52 075 800	 39 293 166

Passive Rechnungsabgrenzung	 10 855 107	 14 410 959

Arbeitgeberbeitragsreserve
Beitragsreserve ohne Verwendungsverzicht	 16 567 289	 14 859 003
 
Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen		
Vorsorgekapital Aktive Versicherte	 889 797 251	 883 783 596
Vorsorgekapital Rentner/-innen	 383 666 493	 365 572 361
Technische Rückstellungen	 34 354 090	 32 665 815
Den Mitgliedern gehörende nicht zweckgebundene Mittel	 12 848 422	 20 754 630
Total Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen	 1 320 666 256	 1 302 776 402

Wertschwankungsreserve	 99 671 740	 85 791 106

Stiftungskapital, freie Mittel	
Stand zu Beginn der Periode	 0	 0
Ertragsüberschuss (+) / Aufwandsüberschuss (–)	 0	 0
Total Stiftungskapital, freie Mittel	 0	 0
				  
TOTAL PASSIVEN	 1 499 836 192	 1 457 130 636

Bilanz am 31. Dezember 2016

Geschäftsbericht 2016
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	 2016	 2015
		  CHF	 CHF

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen	 104 340 265	 111 714 551
Eintrittsleistungen	 92 220 951	 137 458 273
Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen	 196 561 216	 249 172 824
				  
Reglementarische Leistungen	 -51 817 276	 -54 074 974
Ausserreglementarische Leistungen	 -5 785	 0.00
Austrittsleistung 	 -149 278 898	 -111 814 283
Abfluss für Leistungen und Vorbezüge	 -201 101 959	 -165 889 257
			 
Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien, technische 
Rückstellungen und Beitragsreserven	 -19 598 140	 -100 312 100
Ertrag aus Versicherungsleistungen	 14 330 033	 13 889 698
Versicherungsaufwand	 -13 331 402	 -12 433 170
Nettoergebnis aus dem Versicherungsteil	 -23 140 252	 -15 572 005
			 
Nettoergebnis aus Vermögensanlage	 43 389 826	 -21 007 315

Sonstiger Ertrag	 178 987	 394 400
Gebühren	 -6 547 928	 -6 117 765
			 
Ertragsüberschuss (+) / Aufwandsüberschuss (–) vor	
Auflösung/Bildung der Wertschwankungsreserve	 13 880 633	 -42 302 685
	  		   
Auflösung/Bildung Wertschwankungsreserve	 -13 880 633	 42 302 685
			 
Ertragsüberschuss (+) / Aufwandsüberschuss (–)	 0	 0

Betriebsrechnung

Abteilung Buchhaltung
Von links nach rechts: Andrée Pahud, Gisèle Villars El Idrissi, Françoise 
Luginbuehl, Nicolas Jacquemoud, Fabrice Aegerter (Leiter), Patricia Milocco, 
Nicolas Bonjour
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